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Prinz Max von Baden zum Auslieferung ^
begehren . D

Konstanz , 39 . Jan . Die „Konstanzer Nachrichtensmelden : Vor einigen Tagen richtete ein amerikanisches
Journalist , der zurzeit in Berlin weilt, .an den Prin¬
zen Max von Baden in Salem die telegraphische Bittet
sich über das Auslieferungsbegehren des Verbands zu
äußern . Prinz Max ist diesem Wunsch nächgekommenund hat am Mittwoch dem amerikanischen Journalisteneine Antwort gegeben , worin es heißt : ^Die Frage , ob ich es für vaterländische Pflicht halte,
daß der einzelne Deutsche sich dem Auslieferungsverlan¬
gen freiwillig fügt , möchte ich dahin beantworten : Das
i st Gewissenssach e. Entgegengesetzte Entscheidungen
lassen sich hier moralisch rechtfertigen . Man kann de¬
nen die höchste Bewunderung nicht versagen, die sich
ohne falsche Hoffnung auf Gerechtigkeit einem .grausa¬
men und rachsüchtigen Feind preisgeben, um ihrem

'
Lan¬

de Schwierigkeiten zu ersparen . Mer es ist sinnlos ,Steine auf Männer zu werfen, die es ablehnen, sich zu
stellen. Darüber kann kein Zweifel sein , daß unsere
Feinde das Ausiieferungsverlangen nicht aus moralischen
Beweggründen stellen , sondern nur aus' Beweggründen der
niedrigsten Rachsucht . Die Richterhallung des Vebbands
war schon während des Kriegs pharisäisch und verächt¬
lich . M -r damals standen dahinter gewisse

'Jrrtümer
der Völker, die man als mildernde Umstände ansehen
konnte. Hundcrtlausende unserer. Feinde sind in den Tod
gegangen in dein Glauben , nicht allein für die Interes¬
sen ihres Vaterlandes , sondern auch für Recht und Mensch¬
lichkeit inrd eine bessere Weltordnung zu kämpfen. Die
Täuschung ist heute völlig zerstört . Die ver¬
bündeten und vereinigten Regierungen sind durch die
Fortsetzung der Blockade während des Waffenstillstands ,
durch den Versailler Vertrag und seine Handhabung
schuldig geworden an Not und Tod von Millionen , und
sie haben nicht blind gehandelt, sie haben planmäßig
d .as europäische Chaos herbeigeführt , wäh¬
rend sie alle Machtmittel in der Hand hatten , das größte -
Rettungswerk der Weltgeschichte zu vollbringen . Wenn
diese Negierungen heute noch ihre Nichterpose aufrecht er¬
halten , sich heute noch vermessen , als Hüter der gött¬
lichen Gesetze über die Angehörigen der Völker, die
ihnen zum Opfer gefallen sind , wegen Verstößen gegen
die internationale Moral zu

'
Gericht zu sitzen, so ist das

Gotteslästerung . Wir Deutschen sollen uns nicht darüber
täuschen , daß von Angehörigen unseres Volkes während
des Kriegs fchweres Unrecht begangen worden ist, aber
es wäre eine Lüge und ein nationales und internationa¬
les Verbrechen zugleich , wollten wir unseren Feinden das
moralische Recht zubilligen , darüber Richter , zu sein, Sie
waren während des Krieges schuldig wie wir und sie ha¬
ben willkürlich den Krieg und seine Scheußlichkeiten in
den Frieden hineingetragen ohne Not . Ich trete jetzt
durchaus dafür ein , daß eine internationale Kon¬
ferenz die internationalen Verbrechen festste

'ltt , sie der ,
Weltverachtung preisgibt und sie sühnt. Aber hinter ihr
muß das Gewissen der Völker und das Verantwortungs¬
gefühl gegenüber der Menschlichkeit stehen . Sie darf
nicht ein Richterausschuß verbündeter Ranbstaaten sein .

- Tie internationale Konferenz, die das moralische Recht
zum Richter hätte , existiert noch nicht und sie kann nicht
geschaffen werden, bis der Friedensverttag von Ver¬
sailles geändert und seine Gesinnung von den siegreichen
Völkern abgefchworen ist . : . M ^

—
Die Liste der Beschuldigten . M

Havas meldet : Nach dem „ Echo .de Paris " umfaßt
die Liste der Beschuldigten, 800 Namen , vcn denen folgende
bekannte Persönlichkeiten hervorgehoben seien : Prinz
RupPrecht von Bayern (Deportationen aus Nord - '

frankreich) ,
'

Herz o g Alb recht von Württem¬
berg , Kommandent der 4 . Armee (Blutbad in Namur
usw. ), Generaloberst v . Kluck von der 4 . Armee (Er¬
mordung von Geiseln in Senlis , Metzeleien von Flücht¬
lingen in Aerschot ) , v . Bülow (Brandstiftungen in den
Argonnen , Erschießung von Flüchtlingen ) , v"

. Macken¬
sen (Diebstahl, Brandstiftungen , Hinrichtungen in Ru¬
mänien ), v . der Lancken (Ermordung von Kapitän
Fryatt ), Admiral v . Capelle (Attentate , -verübt
durch den Tauchbootkrieg), Marschall Lim an v . San¬
ders (Blutbad in Armenien und Syrien ), General
Stenger . (Befehl, keine .

'
.Gefangene W . maMM .M .

Monlsg , 2 . kebrusr 1920

j neral v . Straf ssky (Plünderungen und M :eder.meße -
! langen von 105. Zivilisten ) , General v . Terfey (Hin-
) richtung von 200 Einwohnern von Arlon ), die Ge¬

brüger N i e meyer (Mißhandlung von englischen Kriegs -
, gefangenen im Lager von Hvlzminden) , Major v . Görtz
. (.Grausamkeiten in Gefangenenlagern in Magdeburg ),Leutnant Rudoger (Grausamkeiten im Lager von Ruh -.
^ leben) , General v . Kessel (Grausamkeiten im Lager

von Döberitz), Major v . B -ülow (Zerstörung von Ger-
l schot und Erschießung von 150 Zivilisten ), General v .
- Manteufsel (Brandstiftungen in Löwen) .
! Gegen den Kaiser und den Kronprinzen geht das
i Verfahren gesondert.

' ^ i M
! . .
s Neues vom Tage ; WWi^
! Lärm in - er prenß . Landssversammluitg .
i Berlin , 1 . Febr . Bei der Besprechung der Anfrage
! der Unabhängigen über die Aushebung des Belagerungs¬

zustands erklärte der prenß . Minister des Innern Heine ,
. die Unabhängigen seien von französischem Geld
! bestäche n . Blätter der Unabhängigen werden mit sran-
! zösischem Geld gegründet . Die Unabhängigen bringen' verhetzende Nachrichten in die ausländischen Zeitungen und

verwerten sie dann in Deutschland. Eine ganze An-
: zahl von Unabhängigen habe in der Pariser „Humanste"

gegen die oeufiche
"

Sozialdemokratie gehetzt. Der Partei¬
sekretär der Unabhängigen Smetz sei der Gründer der

, Zeitung „Rheinische Republik"
, die in den ersten Nnm -

, merN fast ganz von dem Unabhängigen Banmann ver-
' trieben wurde . Baumann sei nach Berlin gekommen . und
- habe von der Regierung eine Million gefordert , um ans

dem Matt ein „Spitzelorgan " zu machen . Die prenß .
Negierung habe das abgeleh'. t und seitdem arbeite die
„Rheinische Republik" im Interesse Frankreichs . Tie
Rede Heines war von solchem Lärm begleitet, daß der

. Präsident die Sitzung aus eine halbe Stunde unterbre¬
chen mußte .

Von Baumann berichtete Minister Heine noch : Als
Baumann sich der Regierung anbot, habe er erklärt,es .sei doch Unsinn , gegen Preußen zu arbeiten . Er
(Baumann ) habe dagegen gefordert : Ernennung zum
Geh. Regierungsrat , feste Anstellung auf 10 Jahre mit
40 000 Mk . Jahresgehalt und 100000 Mk. jährlicher
Repräsenrationszulage , für Werbungen usw. jährlich 2 bis
3 Millonien , eine freie Amtswohnung und zwei prenß .
Schutzbeamte zu seiner persönlichen Sicherheit .

Die Besetzung Oberschlesiens.
Breslau , 31 . Jan . Tie Besetzung Oberschlesiens be¬

ginnt am 31 . Januar mit dem Kreis Pleß ; am 2 . Februar
wird der Kreis Katrowitz, am 3 . der Kreis Tarnowitz und
am 11 . der Kreis Oppeln besetzt.

Berlin , 1 . Febr. Der „Berliner Lokalanzsiger " mel¬
det, es sei nicht richtig, daß die Besetzung Oberschlesiens
verschoben werde. Nur Franzosen und ein kleiner Teil
Italiener werden einrücken . Nach der „Voss, Ztg .

" soll
in der französischen Politik ein Umschwung eingetreten
sein , sofern die französische Regierung glaubt , Frankreich
werde wirtschaftlich weniger gewinnen, wenn bei der Ab¬
stimmung die Polen die Oberhand bekämen , als wenn
Oberschlesien bei Deutschland bleibe , das durch den Frie¬
densvertrag zu Höchstleistungen verpflichtet sei und das
dazu eher im Stands sei, wenn es Oberschlesien behalte.
Auch aus Oberschlesien selbst sei für Frankreich mehr
herauszuholen , wenn es bei Deutschland Ueibe. ,

BergarbeiLerstreik.
Dresden . 1 . Febr. Das Kohlengebiet Lugau-Oelsnitz

ist militärisch besetzt worden .' Die Akkordarbeit.
Berlin , 1 . Fror. Der Vorstand des Deutschen Eisen¬

bahnerverbands billigte mit 41 gegen 13 Stimmen die '
Erklärung des Ausschusses für die Tarifverhandlungen ,
daß mit der preußischen Eisenbahnverwaltung über die
Wiedereinführung der Akkordarbeit als Notstandsmatzj-
nahme zu verhandeln sei . Von den Arbeitern wird er¬
wartet , daß durch ihre pflichtgetreue Arbeit es gelingen
werde, die Verkehrsschwierigkeiten zu beheben und dadurch
die Akkordarbeit endgültig zu beseitigen.

Bremen , 1 . Febr. Die Eisenbahnhauptwerkstätte Se¬
baldsbrück hat die Arbeit wieder ausgenommen. 750
Mann haben sich zur Arbeit gemeldet. Die Vülkanwerft
wird in den nächsten Tagen den Betrieb wieder eröffnen.

Aus dem Abstimmungsgebiet .
. SleusbttVL , 1 - LÄr - Tie BürLLMatt M . dazu su !s

I
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gefördert , für den ausgewiesenen Obervurgermeiper DL
Todsen eine Kundgebung zu veranstalten . Tie inter¬
nationale Kommission hat diese Kundgebung in brutalster
Form verboten . Die internationale Kommission ließ ge¬
stern einige Geistliche und Direktoren höherer Lehran¬
stalten kommen und teilte ihnen mit , daß es Beamten
bei Strafe sofortiger Ausweisung verböten sei, in Politik
sehen Versammlungen zu reden.

Aus dem besetzte» Gebiet
Ludwigshafen , 1 . Febr. Die französische BehöH»

hat angeordnet , daß vom 1 . Februar ab vom Ueberland-
werk Homburg (Pfalz ) kein elektrischer Strom mehr an
pfälzische Orte außerhalb des S -aargebiets geliefert wer¬
den dürfe. Das würde den Zusammenbruch vieler Ge¬
werbebetriebe in der Pfalz und eine furchtbare Schädigung
des Landes bedeuten. ' ^ - z

Berpfändung - es österr. TabakmouopolK. AWien , 1 . Febr. Die Nationalversammlung nahm di»
Vorlage über die Begebung einer ausländischen Anleihß
gegen Sicherstellung durch das Erträgnis des österreichi¬
schen Tabakmonopols an. ch i

Amerika unterstützt Ungarn .
Budapest , 1 . Febr. Nack einer Blättermeldüng hat

! sich General Band Holz , der Vertreter der Vereinig --
^ ten Staaten in Budapest , erboten, auf Grund seiner
^ persönlichen Erfahrungen über die ungarischen Verhält¬

nisse die ungarische Friedensabordnung nach Neuilly zu
begleiten und sie bei den Friedensverhandlungen zu un-

! terstützen . Ministerpräsident Huszar hat das Anerbieten
dankend angenommen . ch G

„Peinlicher Eindruck" .
! Nom , 1 . Febr . Die von dem Rebellen Annunzi -
l befohlene Verhaftung des italienischen Generals Nikra

in Leapa, auf italienischem Gebiet, macht in Rom einen
außerordentlich „peinlichen Eindruck.

"
. .Ter Krieg im Osten.

London , 1 . Febr. Die „Times " meldet aus Charbin ,
daß die Tschechen noch ' 16000 Mann in Sibirien
stehen haben . Sie befinden sich in einer schwierigen La¬
ge, da das ganze Land bolschewistisch ist. Die polni¬
sche Division in Stärke von 5000 Mann hat gemeu¬
tert . Tie Offiziere wurden ermordet und die Mannschaf¬
ten gingen zu den Bolschewisten über, - Acht amerikanisch»
und zwei englische Offiziere sollen den Bolschewisten in
die .Hände gefallen fein . Der japanische und der bol¬
schewistische Befehlshaber : sind in Nikolsk, 80 Klm . nörd¬
lich von Wladiwostok, zusammengetroffen und überein-
gekvnmen, daß der japanische Befehlshaber den Bahnhof
und der bolschewistische Befehlshaber die Fabriken de«
Stadt verwalten soll.

Stockholm, 31 . Jan . Aus dirO Einschreiten der alli¬
ierten Mission hin ist Generäl I uh enlisch in Freiheit
gesetzt worden . -- ! - 4

Die russischen Genossens^ nsren .
Paris , 1 . Febr. Nach dem „Petit Parisien" fand

in Paris eine Beratung von Vertretern ' her russischen
Genossenschaften über den Beschluß des Obersten Rats
statt, die wirtschaftlichen Beziehungen mit Sopjet -Rnß -
land durch die russischen Genossenschaften wieder aüMneh -
men. (Tie „Genossenschaften" sind freie Vereinigungen ,
die sich in Rußland vor einer Reihe von Jahren , Viel¬
fach unter dem Widerstand der Regierungsbeamten , ge¬
bildet haben . Sie bestehen fast durchweg aus Land -,
wirten und deren Vertretungen in den Semstwos (Be¬
zirksverwaltungen ) . Tie Genossenschaften haben den wirt¬
schaftlichen Verkehr mit den landwirtsckaftlichen Erzeug¬
nissen in verhältnismäßig geordnete Bahnen gebracht und
namentlich im letzten Krieg, als die Staatsverioaltung
und - der ^

Eisenbahnverkehr vielfach versagte, für planmä¬
ßige Verteilung der Lebensmittel usw. gesorgt . Die Ge¬
nossenschaften verwalten meist auch Getrcidelager der Be¬
zirke . Seit der Revolution haben sie , auch den Bolsche¬
wisten gegenüber, eine größere Selbständigkeit und Bedeu¬
tung erlangt , und da die Bauerngemeinden gut bewaff¬
net sind , ist die Sovjetregierung hinsichtlich ! der LebenS -
mittelbcschaffung zu einen: großen Teil von den Genos¬
senschaften abhängig . D . Sehr . ) -

Ter Handelssriede .
Amsterdam, 1 . Febr. - Laut „Telegraaf" wird draht¬

los aus Moskau gemeldet, daß zwischen Litwinoff und
O ' Grady die Grundlage für das Abkommen zwischen
Großbritannien und der Sovjetregicrung sestgelegt wur¬
de, wobei hauptsächlich die sofortige Aufnahme der Han-
delsbeziehunaen voraesebenr ist. . . .



Lie RRordarbeit.
Berlin , 30. Im . Tie Berliner Industrielle!^- und

Unternchurerverdände haben die Wiedereinführung der Ak¬
kordarbeit für den 1 . April beschlossen.

Im „Vorwärts" wird geschrieben , daß, die Betriebs¬
räte die Arbeitsleistungen mit zu berechnen und die Ak¬
kordsätze mit zu bestimmen Hütten .

Dresden , 30. Jan . Auch die sächsische Eisenbahn -
direktion beabsichtigt, die Akkordarbeit in den Betriebs-
Werkstätten wieder einzusühren, da die Etaatsbetrisbe setzt
niit starken Fehlbeträgen arbeiten .

Bergarvr iterstrerk .
Dresden , 30. Jan . Als erste Mastkegel gegen die

im Lugau -Oelsnitzer Kohlenrevier Streikenden hat die
sächsische Regierung die Sperrung der Lebens¬
mittelzulagen angeordnet. Außerdem stehen Trup¬
pen bereit, um gegen Ruhestörer einzuschreiten .

Essen , 30 . Jan . An die Bergleute im Ruhrbezirk er¬
ließen die vier großen Bergarbeiterverbünde eine letzte
Mahnung, gegen fanatische Anhänger des Bolschewis¬
mus und der Kommunisten sich stark zu machen .

Fischerstreik .
Berlin , 30. Jan . Dem „Berliner Lokalanzeiger"

wird aus Hamburg gemeldet, daß die Kapitäne und
die Steuerleute auf den Hamburg-Altonaer Fischdamp¬
fern die Arbeit niedergelegt haben, weil ein Kapitän , der
mit seinem Schiff eine Unterbilanz von 70 000 Mark
gemacht hatte, entlassen worden ist . Infolgedessen wird
die Fischzufuhr in der nächsten Zeit erheblich ins Stocken
geraten .

Bischofskonferenz.
Fulda , 30 . Jan . Tie Bischofskonferenz in Fulda wur¬

de geschlossen, nachdem, wie der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet, mehrere Entschließungen über die Wahrung der
kirchlichen Rechte angenommen mid die Absendnng einer
Ergebenheitsadresse nach Rom beschlossen worden war.
Einreise ins besetzte Gebiet ohne Genehmigung .

Berlin , 30 . Jan . Für die Einreise ins be¬
setzte rheinische Gebiet ist eine Genehmigung nicht mehr
erforderlich. Die Einreisenden müssen sich aber durcheinm deutschen Reisepaß mit iLchtbild ausweisen
können. i : I ' >

Poirrcare Statthalter in Elsaß -Lothringen ?
Paris , 30 . Jan . Wie verlautet , soll Poincare für den

Ttatthatterposten in Elsaß-Lothringen vorgeschlagen wer¬
den . (Poincare ist Lothringer . D . Schr .)

Tschechische Prämienanleihe .
Prag , 30 . Jan . Ter Finanzminister legte gestern

der Nationalversammlung einen Entwurf über eine Prä -
nnenstaa

'
tsanleihe vor . Tiefe wird bis Ende 1960 durch

Verlosung vom 1 . Februar 1925 ab zurückgezahlt. Sie
wird mit 41/2 Prozent verzinslich sein.

General Judenitsch verhaftet .
Nenyork » 30. Jan . Tem „Herald " wird aus Warschau

gemeldet , Trotzki werde Polen in der Richtung auf
Wilna angreifen und einen weiteren Vorstoß über die
Karpathen durch Galizien und die Tschechoslowa¬kei ausführen lasten. Ein Heer von acht Millio¬
nen Mann ( ?), wovon 2 Millionen bereits zur Ver¬
fügung stehen, soll unter General Brussilotvs Ober¬
befehl gebildet werden.

Stockholm , 30. Jan . (Hvas.) Auf Befehl des Ge¬
nerals Bulakewitsch ist in Esthland der General Judenitschvor seiner Abreise nach Helsingfors verhaftet worden .Tie nn !0 " '- -' iche Kommission der Alliierten hat dagegen
scharfen uch eingelegt . (Nach esthländischer Mel¬
dung habe witsch auf seiner Reise bedeutende Sum¬
men mitnehmcn wollen, die für die Verpflegung der frü¬
heren russischen Nordwestarmee bestimmt waren.)

Melma .
von VM-r Zeb^kr!.

L,
'

HSffnüng
'
Mchtet stiücb' dem Elendesten NÄH. D«

>ward es ihm wieder, als tone in als oem Jammer ein gelles Halt !
:ste stürzt herunter in fliegendem k̂ elock und rauschendem Herzogs -Mantel- und treibt die Peiniger auseinander , wie der Heiland die
(Wucherch im Tempel, und r/ .G ihm die Hand und Lippen zumiKutz der Versöhnung . . . Dang und schön und glühend malte er
ifich 's aus , ein Hauch bon,- Trost kam über ihn, er sprach Mit den
(Worten des PredigersOfen werden die Geschirre des Töv».ffers bewahrt und geruhte Menschen in Anfechtung der TrübsauWir woben unbeirrt ,stvarten , was da kommt . - "

-
" ' Er hörte ein Geräusch im Gemach vor seinem Kerker . Ein

, Stsinkrug ward Aufgesetzt. Ihr sollt tapfer trinken ! sprclch eineStimme zum chochhaltenden Klosterbruder, in Sankt JohannisMacht gehen -Aerhand Ueberirdische durch die Luft und streichen
'

(an unserer ÄSurg vorbei , macht , daß Ihr Mut behaltet ; es stehtinoch ein Kveiter Krug bereit. Cs war Praxedis , di» den Wein
, brachte . ,/ ! - - . .
ft ' Ekkehard verstand nicht , was sie wollt ». Auch sie ist falsch,

'
- kacht̂ ee . Gott Hekate mich! , j
r "

, -fEr schloß seine Augen zum Schlummer. Nach einer guten.
'

»Weile ward er aufgeweckt. Dem Kloit- ' bruder draußen «rußte
tzber Wein geschmeckt haben, er sang und schlug mit dem sandalen-j
(beschwerten Fuß den Takt auf die Steinplatten . Ekkehard hörte,!«daß dein Mann ein zweiter Krug gebracht ward. Sein Gesang"
! ward laut und stürmsich . Dann hielt er ein Selbstgespräch , worin' viel von Welschland und guten Bissen und der heiligen Agnese vor' den Mauern dre Rede war . Dann verstummte er. Sein Srhnar -Len tönte vernehmlichdurch die Steinwände zum Gefangenen her -

'
.über . - st
rut.. Die Burg lag still. Es ging auf Mitternacht. Ekkehard nchi «
>i» lrisem Halüschlummer , da war es ihm , als würde dsr Riegel*'
zurückgeschoben; «r blieb auf s»inem Lager. Eine Gestalt trat ein,

f«ine weiche Hand fuhr über , des Schlnmmsrden Stirn . Er spranakauf.^ Still I flüstert» di« ElNgetreteNe .Mi» alles zu schlafen ging, hatte Praxedis gewacht . Der
schlechte Kellermeister soll die Freuds nicht haben, unfern schlver -
mütigen Hehrer zu züchtigen , das war ihr Denken . Frauenlistfindet Mittel und Weg« zu dem , was sie ausgesonnen. Den
grauen Mantel umgeschlngen , schlich sie herunter , es brauchte kei¬ner besonderen Täuschungen. Der Klosterbruder schlief als wie
« in Gerechter . Hätte er,nicht geschlafen, so hätte ihm die Griechindurch einen Spuk scheu 'gemachi , so war ihr Plan ,

i Ihr müßt fliehen! - sprach sie zu EAehard. Sie drohen Euchwas SchlimmsteI '
. - .l -i. . Ich weiß esi sagtejdeL . Ueberraschte -wehmütig,

s
' «ms denn ! . / , . - . , L ./ , .

ft ^M ^ MeltßdÄ , Haupt . Ich will duläen, sprach er. ^ '
»Mrsrrdjs . Är .Mrr

Mschiev Sv» DMtzig .
Berlin , 30. Jan . Der Chef der Admiralität, Bizsadmiral v . Trotha , hat an den Oberbürgermeister SahOin Danzig ein Wbsch-iedstelegramm gerichtet, in dem aus-

geführt wird, die Marine grdenke in Trauer und Treue
der alten deutschen Seestadt Danzia. In unverbrüch»
lich treuem Gedächtnis werde ihr Name stets in der
Marine leben.

Gin englischer Vorkommando von 30 Offizieren mck
IDO Mann G in Danzig eingetroffen . ,

Prozeß K^ sel. ^
Berlii », so . Jan . Gegen den Oberleutnant 0 . Kessel

ist Anklageverfügung ergangen , weil, er im Mai und Juni
durch Mißbrauch seiner Dienstgewalr einen Untergebenen,den Oberleutnant Marloh , zur unerlaubten Entfernung
vorsätzlich bestimmt habe, weil er am 6 . Juli vor Ge¬
richt wissentlich ein falsches Zeugnis mit dem Eide be¬
kräftigt und den Pfarrer Runcke zum Zweikampf mit
tödlichen Waffen herausaefordert habe. — Die Haupt¬
verhandlung wird am 6 . Februar beginnen . — Das
Verfahren gegen Kessel, soweit seine Mitschuld an der
Erschießung von 29 Angehörigen der Volksmarinedivisionin Frage kommt, ist nach Maßgabe der Ergebnisse der
Verhandlung gegen Marloh eingestellt worden .

'
Aus dem besetzten Gebiet -

Saarbrücken , 30 . Jan . Seit Beginn der französi¬
schen Besetzung sind in Saarbrücken über 30 Mädchen
spurlos verschwunden.

Geschäftsträger Mayer bei Milleraud .
Paris , 30. Jan . Gestern wurde der deutsche Geschäfts¬

träger in Paris , Dr . Mayer , von Millerand im Mi¬
nisterium des Aeußern zur Ueberreichung seines Beglau¬
bigungsschreibens empfangen .

Nach dem „Matin " sagte Mayer , daß es sein leb¬
hafter Wunsch sei, für eine rasche Wiederaufnahme der
normalen Beziehungen zwischen den beiden Ländern zuwirken. Miller and erwiderte , daß dies auch, sein
Wunsch sei ; aber der böse Wille Deutschlandsin der Ausführung der Bestimmungen des Friedensver¬
trags bilde ein ernsthaftes Hindernis . HieraufantworteteMayer, daß der gute Wille Deutschlands auszer
Ziveife! stehe und daß der Regierung bei der Ausführung
gewisser Verpflichtungen , wie z . B . der Auslieferungder Schuldigen , materielle und moralische Schwie¬
rigkeiten entgegenstehen.

Die BoLschafterksusereuz.
Paris , 80 . Jan . Tie Antwort der südftawi

'
chen Re¬

gierung ist aus Belgrad eingelroffen . Sie erklärt , da
ihr das Londoner Geheimabkommen amtlich noch nichtbekannt sei, könne sie nicht zwischen diesem und dem neuen
Vorschlag der Entente wählen . Sie schlage vor , die
Adriafrage einem Schiedsgericht oder einer Volksabstim¬
mung zu unterstellen , aber sie würde nicht verstehen,wie ein zwischen drei Personen (Clemenceau, Lloyd Georgeund Nitti ) ohne die Mitarbeit der südslawischen Regie¬
rung abgeschlossener Vertrag aus sie angewendet wer¬
den könnte, im Falle sie diese Vorschläge nicht annehme .Die Vorschläge geben keine Sicherheit für die Räumungder Städte Fiume und Zara , wie die neuesten Ereignissedort gezeigt haben .

Rom , 30. Jan . (HavaS . ) Die Zeitung „Tempo"
meldet, daß eine Patrouille der Garnison von Fiume den
italienischen General Nigr a , Kommandant der 45 . Di¬
vision, verhaftete unter der Angabe, daß er d ' Ammnzio
semdlich gesinnt sei.

London , 30 . Jan . As quith sprach sich in einer
Wahlversammlung in Paisley gegen die Verstaatlichung'
der Bergwerke aus . So schwer die Mängel des jetzigen
Systems mich seien , diejenigen dsr Verstaatlichung würden
noch

"
größer sein . - -

HaüsHs den schimmernden vrczeuvsgen gezrm'msrr/ "«« ^ ^
zusammengefallen, wollt Ihr Euch auch noch mißhandeln lassen stAls wenn die ein Recht hatten , Euch zu geißeln und fortzuschlev -

.pen ! und wollt ihnen dis Freude machen . Eure Erniedrigung zu'
sehen . . . es wäre freilich ein schönes Schauspiel, man würde eö
Euch gönnen ! Einen braven Mann sieht man nicht alle Tage hin-'
richten , hat einmal in Konstantinovel einer zu mir gesagt, lote ichfragte, warum er so springe.

Wohin soll ich mich wenden ? fragte Ekkehard .
Nach der Reichenau nicht und nach Eurem Kloster auch nicht,

.sagte Praxedis . Es gibt noch manchen Unterschlupfauf der Welt .
s.Sie war ungeduldig geworden , ergriff Ekkehards Hand und zog ihn
«mit sicht Vorwärts ! raunte sie ihm zu . Er lieh sich von ihr süh -
jren . Sie schlichen am schlafenden Wächter vorüber.Es war eine stürmische Nacht . Den Torweg könnt Ihr nichthinunter , die Brücke ist aufgezogen, sprach Praxedis , aber zwischenden Felsen an der Morgenseite ist es möglich, unser Hirtenknabe'hat den Weg auch schon versucht .Sie gingen in das Gärtlein . Ein Windstoß fuhr rauschendpurch die Wipfel des Ahorn. Ekkehard wußte kaum , wie ihm ge¬schah ; er schwang sich auf die Brustwehr, steil und zackig senkten
stich die Klingsteinfelsen in die Tiefe, dunkler Abgrund gähnie zu
fthm herauf, am düstern Himmel jagten sich die Wolken , es warm
ûnheimliche plumpe Massen , fratzenhaft, als wenn zwei Bären

seinen geflüchteten Drachen verfolgten . . . dann verschwamme »wie Gebilde ineinander, der Wirrd peitschte sie zu dem matt in der
(Fern « schimmernden Badenser. In dunklem Umriß lag die

Gesegnet sei Euer Weg ! sprach Praxedis .
4,',! Ekkehard saß starr auf der niederen Mauerzinne , er z «g seinejHand nicht von der Griechin, wehmütiger Dank durchlvogte seinmusgestürmt Herz. Da schmiegte sich ihr» Wange an die seine , ausiseinen Lippen zitterte ein Kuß, eine Träne perlte drauf nieder.!Sanft wand sich Praxedis von ihm .' Vergesset nicht , sprach sie, daß Ihr noch eins Geschichte schul-
sdrg seid. Möge Euch Gott bald wieder zu diesem Gactenplatz ge¬feiten , daß wir sie aus Eurem Munde vernehmen,
tz Jetzt ließ sich Ekkehard nieder ; noch einmal winkte er mit derHand, dann schwand er aus ihren Augen . Die Stille der Nacht(unterbrach ein Dröhnen und Klingen am Geselle , die Griechinschaute hinab : Eine Fslsplatte hatte sich losgelöst und stürzteschmetternd zu Tal , eine zweite fotzte langsameren Falles , obenmuf der zweiten saß Ekkehard und lenkte st « wir « in Reiter sei »Moß, so ging es den schiefen Brrghang hinunter ins Dunkel derMacht . . . Fahr wohl !
> Sie bekreuzte sich und ging zurück, lächelnd in aller BetrüS-ftnS . Der Klosterbruder schlief noch immer. Im Vorbeigehen fabMraredis den Aschenkorb im Hofe stehen , den griff sie , schlich inWkkehards Verlies und schüttete ihn inmitten des Gemaches a » ?-mlS wäre das alles, lvaS bon des Gefangenen sterblichem LeuMiggehlisbem

- Auf dem Wildkirchlein . ,
Tsss/ 'nachdSn bis Moricke der

'
Reichenau im

rvM «rrZMVMy». /
Professor Dr. P. lesch eMrje

SckS
Beelttt , 30. Jan .

gestern nachmittag nach einem Besuche beim Reichsfinanz-
minister Lrzberger : Der Krankheitszustand ist aV
durchaus normal zu bezeichnen . Vlutrvärme 36,4/Puls 88 . Die Körperftinknonen sind tadellos . Die Kräfte
Habel! sich gehoben . Es besteht die Hoffnung , daß Mini¬
ster Lrzberger seine Tätigkeit baldigst Wieder ar>snehmenkann. ,

Pertvertttttg der UschurrgSplätze.
Berlin , 30 . Jan . Die demokratische Fraktion der

Preuß. Laudesversammttmcs h-at einen Antrag eingebracht,)eim Reichswehriilinistsr dahin zu wirken, daß die nur
noch teilweise benützten militärischen UebungZ - und Schießt-
Plätze verkleinert und die freiwerdenden Teile, soweit sie
nicht für den Dienst der körperlichen Ertüchtigung der
Jugend gebraucht werden, für die landwirtschaftliche Be¬
nutzung freigegeben werden.

Bayerische Forderungen -
München, 30 . Jan , In der gestrigen Sitzung des

Landtags wurde ein Antrag angenommen, der u . ä . be¬
sagt : Der Landtag fordert , daß der bevorstehende Ueber-
gang des Verkehrswesens an das Reich auf der
Grundlage einer weitgehenden Dezentralisation geschieht.Er verlangt, daß Bayern als dem größten süddeut¬
schen Verkehrsgebiet die größte Selbständigkeit
erhalten bleibt. Er erhebt Anspruch darauf, daß an der .
Spitze der bayerischen Landesregierung für das bayerische
Eisenbahn- und Postwesen je ein Landesamt als Ver¬
tretung der Reichspost und des Reichsverkehrsminister ums
mit bayerischen Beamten ausgestattet wird .

Wehrpflicht in Amerika ?
Berlin , 30. Jan . Aus dem Haag wird der „Deut¬

schen Tageszeitung" berichtet : Eine holländische Nachrich¬
tenstelle meldet au^ jWashington , daß der Heeresausschuh
des amerikanischen Termts sich für die HeeresdienstpftiM /
entschieden habe. .

Baden* -Ai--.

Karlsruhe , 30. Jan - Ein amtlicher Artikel der i
„ Karlsruher Zeitung" Mt Ausschluß , über dre m her
letzten Zeit bei den badischen Staatsersenbahnen mrM-
tretenen Zugsverspätungen und BetriebSstok -
kunaen . Diese mißlichen Verhältnisse sind m erster
Reihe auf den außerordentlich geschwächten und herab¬
gewirtschafteten Lokomohiv - mrü Wagenpark sowre aus
die schlechte Beschaffenheit der Brennstoffe für Lokoino -
tiven zurückzusühren. Außerdem ist durch die Umlegung
des Güterverkehrs von der linken aus dre rechte Ryem-
seite dem Rangierbahnhof Mannheim seit ?j^ n ^

ien eine
Aufgabe zugefallen , für die er nicht gebaut ist. Außerdem
mußte der Kohlenverkehr, der sonst im Maememen mrt
Schiff nach den Rheinhäfen Mannheim, Rheinau und
Karlsruhe erledigt wurden , teils wegen niederen Was,er -
stands , teils wegen Hochwassers durch die Eisenbahn be¬
wältigt werden . Zur Behebuiig der Betriebsnot hat die
bad . Bahn u . a . eine beträchtliche Anzahl von Lokomotive«
von anderen Eiscubahnverwaltungen gemietet. Dm B«-
mühunqen , di.e am KoUenumschlag beteiligten Firmen,
deren Ladestellen mit Ladebrücken versehen sind , zum La¬
den aus Lager zu bewegen, sind bis jetzt erfolglos ge¬
blieben.

Karlsruhe , 80 . Jan . Dir Bad. Baugcwerkeschulr
hier führt von jetzt ab die Bezeichnung „Badisch* techni¬
sche Lehranstalt (Staatstechnikum )

".
Karlsruhe , 30. Jan . An den Fästnachttagen Mon¬

tag und Dienstag 16 . und 17 . Februar wird der Unter¬
richt wie üblich abgchalten . Am Aschermittwoch dage¬
gen wird der Unterricht erst um 10 Uhr beginnen .

WÄhemwieler Bilrgturm an Stelle eines GesanAenen ern Hituf-Wen Asche vorgesünden und viel Verhandlung gepflogen hatten , ob
FM in böfer Mitternacht der Teufel bewältigt und zu Asch» ver-Fstannr, oder ob er entwichen sei, schritt « v Manu längs de»
Mchßgrünschäumcnden/SiftsnhaH «b »v sprießend« Mattm u»p
Melsgestein bergäufwärts .

/ /Er trug einen Mantel 'aus Wolfsfell über «in mönchisch Ge»
.wand, « ine lederne Tasche umgeschlagen , in der Rechten einen
(Speer , st Oftmals stieß er die «Herne Spitze ins Erdreich undllterntnte sich am Schaft, die Waffe als Bergstock nutzend ,
M , Steiler Und rauher ward der Pfad , den der Mann einschlug ,
(Jetzt stünd 'er unter senkrecht aufstarrender Felswand ; ein schwerer
sDaffertropfen war aus dem Kalkstein auf sein Haupt niederg«-
strauft, da schaute er prüfend empor, ob der grauenhafte lieber»
Lang noch änhalte mit dem Einsturz, bis er vorüber.
Wch-Mtt .der Linken ' am .Gestein sich anlehnend, schritt der Mann
jvortvärts . Immer schmaler ward der Steig , der schwarz« Ab»
igxund zur Seite rückte näher, schwindelirde Tiefe gähnte hei»
Kus , , jetzt schwand auch die letzte Spur eines Pfades . Zwei
Mächtige Fichtenstämwe waren als Brücke über den Abgrund g»».Kgt .stst . Es mutz sein ! sprach der Mann und schritt , unverzagtNrüber , st Er atmete hoch auf, wie er drüben wieder Boden untetz
soenstFützen verspürte/ und machte Halt, um sich den grausige»!
Hlatz zu betrachten. 'st Es war ein schmaler Felsvorsprung, übet»ftlndstunter . ihm senkrechte gelbgraue , Steinwand , in der Ties«,Kam sichtbar, ' ein Silberstreif im Grün des TaleS, der WaldbachMtter , und ' scheu versteckt im Tannendunkel der meerfarbig«Spiegel -des Seealpsees. , - Genüber gepanzert und gewappnet di«Schar der Bergssrieseri. Der langgestreckte rätselvolle Kamor, d!L
gewpilthM Mauern der Boghartenftrst und Sigels Alp und Maavhlese, auf . deren Zinnen wie M00S auf den Dächern würzige,

rasivuchs grünt , dann der Hüter des SeegeheimniffeS, der »all
Mannst - mit runzelgefurchter Steinstirn und weißumschneit' Haupt , des hohen SänriS Kanzler .und Busenfreund .
! -Ihr Berge des Herrn , benedeiet den Herrn ! sprach der Wc
jderSmann, ergriffen von der Wucht des Eindrucks. Viel Hundes
.Bergschwalbenflatterten aus den Spalten des Gesteins. Ihr FluL
soll gute Vorbedeutung sein. . 1
ch,.. Er tat etliche Schritte vorwärts . Da war hie FeldSivano
mächtig zerklüftet, eine doppelt« . Höhle tat sich auf , aus rohemSchaft zusammengefügt stand ein schmucklos Kreuz dabei . Tan /
üenstämme an -der einen Höhlenwand zum Blockhaus geschichtet'Wilsten auf menschliches Anwesen.' Kein Laut unterbrach di«'

^ .ttDer Fremde kniete bor dÄn Kreuz .nieder unt> betet« k«nö.
!

"
ft .Es war EkkehäM», -ff- der Drt , wo er betete, däS MlVktrchkE' -st-.-Mnvsrsehrt war er auf seinem Bergrutsch, als ihn Praxedi »

HLfteit, in die Tiefe gefahren ; der andere Morgen fand ihn er«
Möpft beim alten Moengal in Lladoltzells . »Ach, daß ich in deHWüste ein Hüttleirs der Wandersleute haben könnte, so wollt«!^ mei^ Volk verladen Und mich vorz ihnen absondern, denw

unh treulos zusammen / sprach er mit den Wo«



t ADl - MM , SS . Kan . Ber Streik "' int Gast ^
wirktg » werbe ist , nachdem eine Aitzung der Arbettr -
gemeinschaft der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer im
Gewerb e aufs ich ts am t stallgesundeu hatte , nunmehr nach
fünftägiger Tauer beigelegt . Die Arbeit isst gestern in
sämtlichen Ävi «s«l der Et «dt wieder ausgenommen wor¬
den .

Ettlingen , SS . Jan . Die aus der Sakristei in Ett¬
lingenweier aestohlene Monstranz entstammt dem
Mofter Frauenalo . Ihr geschichtlicher und historischer
Kunstwert wird von dem Materialwert weit übertroffeE
Bei der ÄoldschMedearLkit sind zahlreiche Edelsteine Mit¬
verwendet .

RaMtt , SO . Jan . In der hiesigen Stadtkirche
wurde einige Teppiche gestohlen . In der Nacht zum
Donnerstag wurden in der Kirche zu Oetigheim aus
dem Tabernakel zwei Kelche mit den Hostien geraubt .

ttissighsim (bei Taberbischofsheim ) , 30 . Jan . Eine
Versammlung der hiesigen Landwirte forderte einstimmig ,
daß Pas hier abgelieferte große Quantum von 1217
Ztr . Grünkern auf das abzuliefernde Brotgetreide ange¬
rechnet wird , damit die Landwirte in den Genuß der für
volle Ablieferung ausgeworfenen Prämien gelangen .

Neustadt i . Schw. , 30 . Jan . Bei der Einlieserung
des unter dem Verdacht des Raubmords an dem Land¬
wirt Zähringer verhafteten jungen Mannes in das
Amtsgefüngnis zu Neustadt wurde er auf dem Bahnhof
von der aufgebrachten Bevölkerung den Gendarmen ent¬
rissen und halb tot geschlagen .

Reichenbach b . Lahr , 30 . Jan . In einer hiesigen
Fabrik wurde eingebrocheu und 11000 Zigarren ge¬
stohlen . In einem Zug zu Ostenburg wurden,zwei
Diebe verhaftet . . Einer ist wieder entsprungen . >

Donaneshingen, , 30 . Jan . Wie der „ Donaubote "
hört , bleibt Donaneschingen Garnison . Es kommt ein
Ersatzbataillon nach dort .

Gottrnadingsn , 30 . Jan . Zwei Arbeiter von Goti -
madingen sowie ein Wirt , und ein Arbeiter von Ran¬
degg verfielen auf den Plan , minderwertiges Metall als
Platin vorzutäuschen und es an einen Liebhaber in Gai¬
lingen weiterzuverkaufen . Das Geschäft kam insofern zu¬
stande , als der Käufer 75 000 Mk . in bar anzahlte .
Ter Rest der abgemachten Kaufsumme , die sich weit über
100000 Mark bewegte , sollte folgen , sobald

' das Platin
als echt befunden wurde . Dabei kam der Schwindel her¬
aus und die Gendarmerie konnte die Betrüger sestnehmett .

Jmmenbingen , 30 . Jan . Als der Waldhüter Sohm
aus Zimmern sich aus dem Heimweg von Hattingen be¬
fand , knallte eilt Schuß aus dem Walde . Als Sohm
dem Walde zuschritt , wurde er von zwei MännerN , an¬
scheinend Wilderern , gepackt, arg zugerichtet und liegen
gelassen . Sohm schleppte sich noch bis zum nächsten
Bahnwartshaus , wo ihm die erste Hilfe zuteil wurde .

Vom Wodensee , 30 . Jan . Vier Lindauer Herren in
Amerika sandten der Gemeinde Lindau geschenkweise soviel
Schweinefett , daß auf den Kopf etwa V? Pfund ent¬
fiel . Nun teilte die Landessettstelle der Stadt mit , daß
di« Spende ausgerechnet werde . Dagegen protestiert die
Mauze Einwohnerschaft naturgemäß in lebhaftester For -m.

Mrrttemderg. -
. - M

Stuttgart , 29 . Jan . (Tie Le h rmi t t elsr eih ei t .)
Kie hiesigen Volksschulen haben seit Jahren die Lehr¬
nittelfreiheit eingeführt . Der Aufwand für die Anschaf-
ung von Lehrmitteln beträgt für die evangelische Volks¬
chule 180000 Mk . , für die kath . Volksschule 45000
Nk . und für die allgemeine Fortbildungsschule 4000
Nk . Wie im Gemeinderat mitgeteilt wurde , ist der Zu -
»raug zu den Mädchenrealschulen so stark , daß die vor¬
handenen Schulzimmer nicht mehr ausreichen . Ter Zu -
trom müsse eingedämmt werden und zwar dadurch , daß
) ie jüngsten und körperlich schwächeren Kinder um ein
Zahr zurückgestellt werden .

StnttgavL . 30 . Jan . (Protest der Studieren -
» en . ) Die Studierenden der Technischen Hochschule Ha¬
sen , gegen einen Artikel des Prof . I . Herrmann (S .),
)es , früheren Kriegsministers , in der „ Schwäb . Tagw .

"
über die „ Auslieferung der Schuldigen " in einem Schrei¬
ben an Herrmann protestiert .

Stuttgart , 30 . Jan . (Aus dem Parteileben .)
Am 7 . Februar , nachmittags 2 Uhr , findet im Gasthos
Lierlamm hier eine Vertreterversammlnng der Deutschen
dem . Partei in Württemberg statt .

Stuttgart , 30 . Jan . (Antotaris ) Nach dein neu¬
en Tarif der öffentlichen Kraftdroschken belräch der Fahr¬
preis für einen Kilometer für ein bis zwei Personen
6 . 66 Mark , für drei und mehr Personen 8 Mark .

Gerlingen , OA . Leonberg , 30 , Jan . (D iebstäh -
l e . ) In der Nacht zum Donnerstag wurde dem Pflasterer
Gottlob Kruck ein 10 Wochen altes Kalb aus dem Stall
gestohlen . Die Klagerufe der Mutier im Stall führten
rechtzeitig zur >Entdeckung des Diebstahls und zur Ver¬
folgung der Diebe , die schließlich ihre Beute im Stich
ließen . In der gleichen Nacht wurde noch in weiteren
Häusern eingebrocheu und verschiedene Nahrungsmittel
entwendet .

Calw , 30 . Jan . (Krawall .) Auf Grund einer-
privaten Anzeige wegen Schleichhandels und Viehschmug¬
gels hatten ein Stationskommandant und ein - Lanojci -
ger in Neuweiler Erhebungen anzüstellen . Als sie
abends das Rathaus verließen , wurde Landjäger Ocker
von hinten mit einem Prügel auf den Kops geschlagen .
Eine Schar junger Leute umringte dann beide und ver¬
letzte sie mit Prügeln sehr schwer . Darauf kam eine
Gerichtskommission mit allen 12 Landjägern des Be¬
zirks und nahm 12 Verhaftungen vor . Aus den Kraft -
Wagen der Kommission wurde ein Schuß abgegeben , der
aber nur den Wagen beschädigte .

Horb , 30 . Jan . (Klage der Uhrmacher . ) In
der Versammlung des Uhrmecherbezirksvereins Schwarz¬
wald wurde Klage geführt , daß es den Handwerksmeistern
nicht mehr möglich sei, von Schramberg Uhren zu be¬
ziehen : man bekomme die Auskunft , alle Fabrikate seien
für die, Airssuhr bestimmte „ Dagegen werden Ausfuhv-

Mrsll Ui MMge an die AriMK L »r Fabrik « «LgtsLtzt,
diese damit , machen , sei zwar Wohl bekannt

'
, «s

könne aber nicht öffentlich erörtert werden .
Kirchheim u . T . , 30 . Jan . (Berufung .) Ober¬

amtssparkassier Hohl ist zum Geschäftsleiter dar Württ .
Girozentrale in Stuttgart gewählt worden .

Reutlingen , 30 . Jan . Mene Kraft wagenli -
n i e . ) Die Krastwagcnlinie Kleinengstmgen —Zwiesalten -
dors wird demnächst eröffnet .

Spaichingen , 30 . Jan . (FleischVersorgung .
Aufschlagder Wirte . ) Infolge der Futiernot muß ?
ten im letzten Herbst außer den an die Fleischversor¬
gungsstelle gelieferten 1300 Stück Vieh wettere 1058
Stück Nutz- und Zuchtvieh aus dem Bezirk abgestoßen
werden . Da jetzt die Fleischversorgung des Bezirks ge- ,
fährdet ist, soll versucht werden , wieder Nutz- und Zucht¬
vieh aus dem Oberland einzusühren . Wenn dies nicht
gelingt , müssen Zwangsmaßnahmen ergriffen werden . —
Ter hiesige Wirtsverein beschloß folgende Preiserhöhun¬
gen : Abonnementsprers für ein Mittagessen 2 .50 Mk .' (seither 2 Mk .) , ein Viertel aus euvürttemüergi

'
cher Wein

3 .60 Mk . , 0,3 Ltr . Bier 40 Pfg . Der Mostansschank
wird l

'
auf weiteres eingestellt .

Balingen , 30 . Jan . (Gegen falsche Gerüchte .)' lßas Oberamt warnt vor Verbreitung von falschen Gerüch¬
ten . wodurck die Tätigkeit des Kommunalverbands in der

Lebensmittelversorgung in Mißkredit gebracht und dadurch
die Ablieferungssreudigkeit der Landwirte nachteilig be¬
einflußt wird . Gegen die Verbrei ' cr wird eingeschritten .

Schramberg , 30 . Jan . (Kirchendiebstahl .) In
der Hl . Geistkirche wurden aus der Krippe mehrere u-ert -
volle Figuren entwendet .

Schwenningen , 30 . Jan . (Blitzableiter -
Kurs . ) Vom 23 . - 28 . Febr . findet an der hiesigen Fach¬
schule für Feinmechanik ein Kurs zur Unterweisung von
Schlossern , Technikern , Flaschnern , Elektromonteuren usw .
im Entwurf , Bail und Prüfung von Blitzableiteranlagen
statt . Tie Anmeldungen zu dem Kurs sind an die Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart zu richten . .Vom Bwdensee , 30 . Jan . Vier Lindauer Herren in
Amerika sandten der Gemeinde Lindau geschenkweise soviel
Schweinefett , daß auf den Kopf etwa Vs Pfund ent¬
fiel . Nnn teilte die Landessettstelle der Stadt mit , daß
die Spende aufgerechnet werde . Dagegen protestiert die
Mnze

'
Einwohnerschaft naturgemäß in lebhaftester Form .

— Heimkehr der Kriegsgefangenen . NachMIk -
tetlungen der deutschen Gesandtschaft in Bern hat der
Fahrplan der aus Frankreich,zn erwartenden Dfiiziers -
züge wieder eine Aenderung erfahren . Danach ist die
Ankunftszeit der ersten acht Züge in Konstanz wie folgt
festgesetzt : 7 : , 11 ., 15 ., 19 . , 23 . und 27 . Februar so¬
wie 2 . und 6 . März , abends 6 .50 Uhr ; Stärke ca .
300 Offiziere und 120 Mannschaften . — Außerdem wer¬
den voraussichtlich eintreffen : Am 9 . , 13 ., 17, , 21 . , 25 .
und 29 . Februar Schwerverwundetenzüge mit einer Be¬
legungsstärke von 280 Sitzenden und 56 Liegenden , Ob
diese letzteren Transporte tatsächlich an diesen Tagen
eintreffen werden und zu welcher Tageszeit die Ankunft
erfolgen wird , wird noch bekanntgegeben .

Die deutsche Fürsorgekommission zur Heimbeförderung
unserer Gefangenen aus Sibirien ist in Wladiwostok ein¬
getroffen . Sie hat mit - er Verteilung - er Bekleidungs¬
stücke und Liebesgaben , sowie der für Unterstützungs¬
zwecke zur Verfügung gestellten 14 Millionen Rubel be¬
reits begonnen .

— Steuerfreiheit der Reichswehr . Derzeit schwe¬
ben Verhandlungen mit dem Reichsfinanzministerium über
die Befreiung der militärischen Einkünfte der Reichs¬
wehr von der Reichseinkommensteuer .

— Militärische Trauerfeierlichkeiten . Vom
Reichswehrministerium wurde bestimmt , daß für die mi¬
litärische Teilnahme an Beerdigungen von Angehörigen
der Reichswehr und der Reichsmarine die Bestimmungen
der Garnisonsdienstvorschrift mit der Maßgabe vorläufig
in Geltung bleiben , daßj die militärischen Ehrenbezeu¬
gungen , besonders die Truppenparaden , vereinfacht wer¬
den können . Bei Beerdigungen von Angehörigen der
alten Wehrmacht findet eine militärische Teilnahme der
Reichswehr im allgemeinen nicht statt ; jedoch wird nichts
dagegen eingewendet , wenn verdienstvollen Kriegsteilneh¬
mern die setzten militärischen Ehren erwiesen werden .

— Berhotsverläugorung . Des Verbot der Aus¬
fuhr , des Verkaufs oder der Verpfändung ausländischer
Wertpapiere wird vom 31 . Januar ab aus zwei wei¬
tere Monate verlängert . Ausnahmen können auf An¬
trag vorn Neichsfinanzministerium bewilligt werden .

— Erhöhung des ZigarettenLoutingenls . Nach
einem Beschluß des Reichsrats sotten die LandeSfmanz -
minister ermächtigt werden , auf Antrag die Menge der
herzustellenden Zigaretten für kleine Betriebe , die nicht
selbst Kleinhandel treiben , auf 500000 Stück und die
zulässige Verkaufsmengc für Handeltreibende auf 300 000
Stück zu erhöhen .

— Pferdeablieferung . Das bad . Ministerium des
Innern hat den Ankauf und die Ablieferung der für die
Eiuente anszubringenden Pferde der Landwirtschattskam -
mer übertragen . In diesem Bezirk hat eine besondere
Kommission eine Vormnsterung der in Frage kommen¬
den Tiere vorzunehmen . Für den Ankauf sind Richt¬
preise ausgestellt . Wenn in einem Bezirk die vorge¬
schriebene Zahl der Pferde durch freien Ankauf nicht bei¬
bracht wird , so kann Enteignung angeordnet werden .

— Die Dezembereinnahmen der bad Staats -
bahuen betrug 24 254000 Mk . , das sind 13 204000
Mk . mehr als im Vorjahr . Davon entfallen etwas über
6 Mill . auf den Personenverkehr , 14,7 Milk , aus den
Güterverkehr und 4 Millionen ans sonstige Einnahmen .
Jahre 1919 haben die Staatsbahncn eine Gesamteimiah «
me von 226 722 000 Mk . gehabt , das sind etwas über
60 Millionen mehr als im Jahr 1918 . i

-- Die Fahrscheine der ALbtalbahn erhöhen sich
am 1 . Februar durchschnittlich um 50 Prozent . Die
einfache Fahrt nach Karlsruh « kostet künftig 1 .20 Mk -,
bisher 80 Pfg . , die Rückfahrkarte 2 . 20 Mk . , bisher 1,50
Mark. . . . " Äü

- Mt — «rin Wort aÄ dßt '

Landbevvlksrrmg .
«p . Die Not der Städte wird immer größer . Vss-Ä?

der - einschneidend ist der Milchmanael . Auch WA» dych
einzelnen an Eiern und Butter zustcht , ist völlig
genügend . Auf Butter wcmet man nicht selten itb« tz
Haupt vergebens . Ja , die Hamsterer sorgen wohl NyHans andere Weise für sich, aber es gibt immer noch gA
nug andere Leute , die machen das nicht ; von denen weiAman draußen nichts und doch sind sie am meisten werA
daß man an sie denkt und sich um sie kümmert . Jkfi
ihren Häusern ist Entbehrung . Das kann eine W
ertragen werden , darf aber nicht jahrelang so weiter g
Herr. Dazu kommen die . hohen Preise für alle Leben ,
mittel , die die vielen , deren Einnahmen nicht im gles
Verhältnis gestiegen sind , schwer, fast unerträglich
lasten . Und neuerdings die bange Ungewißheit , ob uns?
sere Vorräte überhaupt bis zur neuen Ernte reichen ?

Und doch könnte der schlimmsten Not gesteuert wer ^den , wenn nur unsere Bauern den Schiebern und Schleich »,
Händlern - rücksichtslos die Türe wiesen . Davon hängt letz«'
ten Endes alles ab ! Die Erhöhung der Milch - und Brot «
Preise war - gewiß berechtigt und notwendig — das wirv
auch der vernünftige Städter zugeben . Aber nun hm
auch die ländliche Bevölkerung die Verantwortung , daF
die Ernätumng in den Städten sichergestellt ist und a>M
mählich

' wieder besser wird . Wenn das Land in den
nächsten Wochen und Monaten nicht alles an Getreide und '

Milch , an Butter und Eiern ordnungsgemäß abgibt /
was es irgend soll und kann , so stehen die Städte Lange
noch vor der neuen Ernte , vielleicht schon in allernäch¬
ster Zeit vor dem Nichts , vor der Hungersnot mit allen
ihren Folgen , vor dem trostlosen Schicksal der Deutschen
im Erzgebirge und in Wien . Sehr weit sind wir nicht
mehr davon . Es dahin kommen zu lassen , wird aber
die Bauernschaft doch nicht über Herz und Gewissen
bringen können . ,

- '

Asche nicht mit Mist vermischen ! ^
Vielfach ist es üblich , alle Asche auf den Misthaufen zu

bringen . So wichtig aber auch die aus Braunkohlen untz
Tors gewonnene Asche für die meisten Pslanzenkulturen ist?
muß doch , von einer solchen Vermischung von Mist und
Asche , wenn es sich nicht um Anlage eines Kompostihau ? )
fens handelt , abgeraten werden . Es ist nicht gut , wsM , ^
mit Ausnahme von Gips , kalkreiche Düngemittel — Uttd^
hierzu gehört die Braunkohlen - und Torfasche , denn aufi
ihrem Kalkgehalt beruht ja gerade ihre düngende boden - 1
ausschließende Wirkung — mit stickstossreichem Dung , alft

*

Stallmist und Abortdünger , vermischt werden , weil dabet
ein Teil des wertvollen Stickstoffs durch Entweichen ver - '

lorengeht . Zweitens kann man bei Vermischung von Asches
und Mist nicht , wie das oft wünschenswert ist, einer Pflan -?
zenkultur nur eine Kalkdüngung geben , wie solche z . B . be*)
sonders für Erbsen und Bohnen gut ist, die keinen Stick « :
stofsdünger brauchen . Ebenso ist anderseits die . Verab¬
reichung einer kalklosen Düngung ausgeschlossen . Wenrch
z . B . vor Kartoffeln , was allerdings in der Re ^el mit -
Rücksicht auf den Geschmack nicht zu empfehlen ist , rnstj
Mist gedüngt werden muß , weil der Boden besonder - :
arm an Nährstoffen .ist, so hat die Beimengung von Asche ^
und anderem Kalkdünger , auch Gips , den großen Nach «^
keil, daß die Kartoffeln den Schorf bekommen , der Aet- '
bei K tt -ng

' an her Kartoffel auftritt .
Auch tt Kompostbereitung sollte nicht frischer Mist '

oder Jauche , mit Kalkdünger — außer Gips — gemischt
oder bedeckt , sondern in Zwischenräumen von mehrere «
Wochen oder Monaten nacheinander zugefügt werden . ;
Nur Gips übt durch seinen Schweselgehalt auf Mist einen
günstigen Einfluß aus , indem sich das im Mist entwickelnden
oder sonst entweichende Ammoniak mit der Schwefel¬
säure des Gipses zu schwefelsaurem Ammoniak verbindet
und so der Erde erhalten bleibt .

__ - n >n Wüi itemberg gegen¬
über Hand c.on tt. - i l u . . . 200 bis 300 Prozent
erhöht werden .

— Die Viehablieferung . Wegen der in Württem¬
berg auftretenden und vielfach bösartig verlaufenden
Maul - und Klauenseuche wird die Ablieferung des Vre »
aus Württemberg an Frankreich und Belgcen auf noch
unbestimmte Zeit verschoben , — aber nicht ausgehoben .

— Die Württ . Wäschereibesitzer beschlossen, ein«
Erhöhung der Preise eintreten zu lassen . ; -
"

Barmwtendiehffnfil . In der Druckerei in Umsteh
dam , in der die holländischen Slaatsbanknoten Herges
stellt werden , sind für mehrere Millionen Gulden Bank¬
noten gestohlen worden , auf denen nur noch die Unters
schriften und eine Nummer fehlte .

Giftmord . Vor 6 Wochen starb in Crailsheim
unter auffälligen Erscheinungen rasch die 27 Jahre altzk
Tochter Mathilde des Gasthof - , und BraucreibesitzerM
Ru pp . Der ärztliche Befund lautete aus Gehirnent ^
zünduug . Auf Veraulasnmg der Staatsauwaltschast HaÄ
wurde null dieser Tage die Leiche wieder ausgegrabei ^
da Verdacht des Giftmords vorllegt . Es wurde fest*,
gestellt , daß die Schwester der Verstorbenen bei einem
Schwager , der Apotheker in Heidelberg ist . Gift ent «,
wendet hat . Am Montag wurde ferner nach dem „ N .
T .

" der Bräutigam der Verstorbenen , ein VerkehrsbeZ
amter in Stuttgart , verhaftet . Dieser befand '

sich M
Todestag seiner Braut in Crailsheim .

Hum leben brauchst Vu Brak unb kohl«
au- öen Abstimmungsgebieten.

Gib Seine

für öl « Solksabstlmmungen
auf vostschrckkanto tzerlln

ober aus Velne Lank !
Vtut/cher SchutztunS , Serlkn llws «



Ter NllgM -W KtWNtenäuSlch nß Erlangen
hat folgenden Aufruf erlaßen : „Seit dem letzten Früh¬
jahre sind nach amtlicher Mitteilung für rund 8 Milliar¬
den Marl Schokolade und Zigaretten in Deutschland ein-
geführr worden . Davon entfällt auf Zigaretten etiva die
Hälfte ? 8 Milliarden Mart sind somit überflüssiger¬
weise in dack Ausland gegangen und haben viel dazu
beigetragen , daß die deutsche Valuta ihren jetzigen Tief¬
stand erreicht hat. Wir fordern alle deutschen Volksgenos¬
sen auf, dem gedankenlosen Zigaretteu-Rauchen, dem ge¬
dankenlosen Schokolade-Essen ein Ende zu machen , allen
entbehrlichen Genüssen zu entsagen, die uns das geld¬
gierige Ausland aufdrängk . Wir rufen die deutsche Stu¬
dentenschaft auf, durch die Tat mit eigenem Beispiel
werbend voranzugehen und allen entbehrlichen ausländi¬
schen Genußmitteln den Kampf anzusagen.

"
Der ungekrönte König von Arabien . Der Orien¬

talist Oberst Lawrence ist eine romanische Figur des
Weltkriegs, der auf einem der weniger beachteten , aber
keineswegs unwichtigen Kriegsschauplätze seine Hand im
Spiel hatte . Im „Strand Magazine " wirft Lowell Tho¬
mas zum ersten Mal einiges Licht auf diesen Mann,
der der „ungekrönte König von Arabien " genannt wer¬
den könne , weil er es war , der die Araber auf die Seite
Her Alliierten .brachte , das Königreich Hedschas begründete
und eine arabische Armee auf die Füße stellte, die in die
Kämpfe um Syrien entscheidend eingriff . T . E . Lawrence
ist ein Kenner Arabiens . Auf dem Verständnis des arabi¬
schen Charakters , und seinen Kenntnissen des Landes be¬
ruhten die Erfolge Lawrences . Als der Krieg kam,
unterbrach er eine Forschungsreise im Innern des Lan¬
des und diente zunächst als Leutnant in der Kartographi¬
schen Abteilung des britischen Hauptquartiers in Kairo .
Aber nach mancherlei Streitigkeiten mit General Murray ,
dem damaligen Oberkommandeur der englische» Truppen
im Osten, nahm er einen Urlaub, um einen Vertreter des
englischen auswärtigen Amts nach dem Roren Meere
zu begleiten. Hier war gerade die arabische Revolution
mit zeitweiligem Erfolge ausgebrochen, und nachdem er
zwei Wochen im Lande geweilt hatte, gewann Lawrence
die Ueberzeugung, daß es möglich sei , ein großes arabi¬
sches Freiwilligenheer zu bilden. Es gelang dem jungen
Offizier nicht nur, ein Heer von 200 000 Mann aufzu¬
stellen und sich ihr Vertrauen zu erhalten , sondern auch
einen wirkungsvollen Krieg gegen die türkischen Verbin¬
dungslinien einzuleiten. Jedenfalls verursachte er den
Türken einen derartigen Schaden, daß diese eine Beloh¬
nung von 100000 Pfund auf seinen Kopf aussetzten .
Inzwischen war Lawrence zum Oberst aufgerückt . Nach
Beendigung des Kriegs kehrte er zu seinen Studien
zurück . l ^ . ^

Alkohol und Valuta . Die abstinenten Mitglieder
sämtlicher Fraktionen der Nationalversammlung haben
folgende kleine Anfrage an die Reichsregierung gerichtet:
„Die Einfuhr alkoholischer Getränke aus dem Ausland
erscheint sowohl im allgemeinen Interesse wie auch im
Interesse der . Valuta bedenklich . Welche Maßnahmen
gedenkt die Regierung hiegegen zu ergreifen ?"

Kohletnnangel . In Groß -Berlin ist die Schließung
sämtlicher Schulen wegen Kohlenmangels ins Auge ge¬
faßt .

Ungewöhnliche Ersparnismaßregcln . Aus Grün¬
den der Ersparnis hat die Schulkommission in Groß-
Berlin beschlossen, 11 Volksschulen zu sperren, d . h.
keine neuen Schüler mehr aufzunehmen, 6 Schulen in
2 zusammenzulegen und 17 Parallelklassen bei Bürger¬
schulen aufzuheben. - - i

Goldschmuggel. Die Grenzsicherheitspolizei verhaf¬
tete in einem Schnellzug einen Mann , der ein Paket Gold
im Wert von einer Million von Berlin nach Rußland
schmuggeln wollte . Der Mensch ist auch der Spionage
verdächtig.

Der Allgemeine Studentenausschuß Erlangen
hat folgenden Aufruf erlassen : „Seit dem letzten Früh¬
jahre sind nach amtlicher Mitteilung für rund 8 Milliar¬
den Mart Schokolade und Zigaretten in Deutschland ein-
geführr worden . Davon entfällt auf Zigaretten etwa die
Hälfte . 8 Milliarden Mark sind somit überflüssiger-
weise in das Ausland gegangen und haben viel dazu
beigetragen , daß die deutsche Valuta ihren jetzigen Tief¬
stand erreicht hat. Wir fordern alle deutschen Voiksgenos-

^ fen auf , dem gedankenlosen Zigaretten-Rauchen, dem ge¬
dankenlosen Schokolade-Essen ein Ende , zu machen , allen
entbehrlichen Genüssen zu entsagen, die uns das geld¬
gierige Ausland aufdrängk . Wir rufen die deutsche Stu -

- dentenschaft auf, durch die Tat mit eigenem Beispiel
werbend voranzugehen und allen entbehrlichen ausländi¬
schen Genußmitteln den Kampf airzusqaen.

"

Ksr rechte Mann . Wie gemeldet , ist der fran¬
zösische Abgeordnete Jonnart zum Vorsitzenden- der
Wiedergutmachungskommission ernannt worden . Jonnart
erfreut sich der besonderen Wertschätzung des Marschalls
Foch , der ihn wiederholt für den Posten vorgeschlageri
hat und einmal in einer Sitzung der Friedenskonferenz
erklärte, Jonnart sei der rechte Mann , er werde den letz-
ken Pfennig aus Deutschland heransziehen .

Betriebseinstellung . Die Bremer Vulkanwerftmuß¬
te wegen Kohlenmangels

'
ihre Werke bis auf weiteres

schließen .
Dem Maulwurf wird gcgemvürtig eifrig nachge-

stellt, weil für das Fell eines einzelnen Tieres ein
Preis von 8 bis 10 Marl bezahlt wird . In Dachar
bei München erlöste ein Maulwurssjäger kürzlich durck
abgclieferte Felle bei einem Kürschner auf einen Sih
6500 Mark. Der Maulwurf wird schädlich, wo er in zr
großer . Zahl auftritt , an sich ist er aber ein nützliches
Tier, das eine Menge Ungeziefer vertilgt. Würde ei
jetzt ansgerottet oder stark vermindert , so könnte der
Landwirtschaft großer Schaden entstehen.

Goldfund . In dem Nachlaß , des kürzlich " von ei
nein feindlichen Nachbarn erschossenen Gastwirts Eduar!
Pfeif fer in Werbach bei Tauberbischofsheim tour
den neben erheblichen Beträgen in Wertpapieren aucl
10 000 Mark in Goldstücken gesunde«. Da für ein 2(
Markstück . Zurzeit über 300 Mark in Papier gezahl
werden, so macht das eine recht schöne Summe aus.

Wieder ein Eisenbahnunglück in Posen . I '
der Nacht zum ' 29 . Januar fuhr ein Schnellzug vor
Ezersk bei Könitz auf einen Militärzug aus. Bis jetz
«mrden 3 Tote rmd 17 Verletzte sestgcstellt .

Selbstmord ? Beim Leuchtturm des Hafen ' in Kon¬
stanz wurden abends 9 Uhr aus dem See Hilferufe ver¬
nommen . Sofort ruderten einige. Männer hinzu und
es gelang ihnen, einen Ertrinkenden an das Land zu
bringen . Der Mann war aber bereits tot . Es ist ein
Fabrikdirektor a . D . Rudolf Busch aus Ingelheim bei
Mainz, der seit längerer Zeit in Wollmatingen wohnte.

Ein unbequemer Mieter . In einer Stadt des
Oberlands war man bemüht, für ein-n Landjäger eine
2-Zimmerwohnüng ausfindig zu machen . Man trat in
dieser Angelegenheit mit einem Metzgermeister in Ver¬
bindung , der eine geeignete Wohnung besaß. Es wurde
ihm ein recht günstiges Angebot gemacht ; der biedere
Metzgermeister lehnte es aber rundweg ab, mit dem viel¬
sagenden Bemerken : „So nah kann ich den Landjäger
nicht brauchen.

"
Seuchen . In dem nordwestrus

'
ischen Heer, d ssen Rest

, sich noch in Esthland befindet, sollen 10 000 Typhus-
fälle ausgetreten sein . Der Erzbischof von Smyrna ,
Pampili , ein Italiener , ist an der Pest gestorben.

Die Lindenwirtin . Die vielfach verbreitete Mei¬
nung , die „Lindenwirtin" in dem bekannten Lied vor
Rudolf Baumbach sei die Mitbesitzerin des Gasthofs „Zui
Godesburg " in Godesberg bei Bonn lder Gasthvf is
jetzt in den Besitz des Gesangvereins „Cacilia " überge-
gangenh Aennchen Schumacher, ist, wie der „ Köln . Ztgck
geschrieben wird , nicht zutreffend. Das Lied von de,
Lindenwirtin wurde 1876 von Baumbach in Mei>ii»g . <
gedichtet , während er als junger Lehrer dort verweilte.
Den Stofs dazu gab ihm die scherzhafte Aeußerung est
Niger Bauernfrauen : „Mir hamm ' n Gerichtsvollzieher,der is so scharf, der pfäud ' t eim 's Herz aus ' m Leib raus",
In der ursprünglichen Fassung ist denn auch von keinen»
„Aennchen" oder dergleichen die Rede ; die Wirtin trägt
keinen Namen . Die Strophe , die vom Aennchen spricht,
ist erst später dazugekommen. Mit der so sangbaren ,
1878 von Abk komponierten Weise hat das Lied dann
seinen Siegeszug durch alle deutschen Studenten- und
Philisterkieise und , wie so viele an die vermeintlich«!
Lindenwirtin Aennchen Schumacher geachtete Kartengrüß«
ans alten Gegenden unseres Erdteils kundtun, durch du
ganze Welt gemacht . ; oZ

— Schlechte Lokomotivkohlen. lieber die schlechte
Beschaffenheit der Lokomotivkohleu klagen iu neuestesZeit die Eisenbahudieuststellen außerordentlich viel. Die
von den Zechen angelieferten Kohlen sollen vielfach sounrein und mit Steinen durchsetzt sein, daß sie in den
Feuerungsanlagen der Lokomotiven kaum verwendet wer¬den können. Unter Teilnahme des Reichswirtschafts
. „ misterinms fand nun eine Besprechung statt, an der r
a . auch Vertreter der bergbaulichen Unternehmungen und
Lokomotivführer teilnahmen . . Mau war sich darüber klar,daß alles versucht werden müsst, nur eine Besserung
herbcizusühren . Die mangelhafte Beschaffenheit der Koh¬len ist namentlich auch daraus zurückzuführen, daß in

— Mangel an Zugvieh '. Vom Land wird uns ge¬
schrieben : Um das in diese»: . Jahr so rare und teure
Futter zu . sparen , haben viele Bauern im Herbst ihre
Zugochsen verlaust, iu der Erwartung, daß sie im Früh¬
jahr wieder neue Ochsen einstellen können, wenn die
Feldgeschüste beginnen . Jetzt fehlt es überall an Zug¬
vieh . Wo man hingeht , ist nichts zu haben, auch wen, ,'

ohe Preist geboten werden . Pferde für Ochsen einzu¬
stellen , ist aber einem kleinen Bauer bei den gegen¬
wärtigen Preisen einsach unmöglich. Ans dem Laiw
meint inan , am ehesten könnte die FleischversorgungSstesie
ans der Verlegenheit Helsen , wenn sie den Bauern Zug¬
ochsen überließe.

Aus äem Ve^ irk.
Wiidlmd , 2 . Febr . In der Nacht vom SamZtag

auf Sonntag wurde in der „ Rosenau " eingebrochen und
Waren und Gegenstände im Wert von 860 bis 1000 Mk.
entwendet . -Den Nachforschungen der hiesigen Polizei ge¬
lang ech die Täter, 3 junge hiesige Burschen, die mit reich-

j lichcm Einbruchwerkzeug versehen waren , festzunehmen . Sie
i werden im Laufe des heutigen Tages ins Amtsgefängnis

eingeliefert. — Auch im Hotel Maisch wurde dieser Tage
? eingebrochen und eine größere Anzahl Wertgegenstände ge -
! stahlen . Ob es sich dabei um die gleichen Täter handelt ,
, wird die Untersuchung ergeben.
> * Wildbad , 2 . Febr . Das in ven letzten Tagen hier
! verbreitete Gericht, daß Wildbad durch den Verkauf der
j Wiidbader Verlagsdruckerei künftig ohne Zeitung sein würde
i ist falsch , der „ Enztalbote " wird nach wie vor weiter er -
- scheinen .

« Geschäfts - Eröffnung Z
8 und Empfehlung.
A Der tül . Einwohnerschaft Wildbads zur gcfl .G Kenntnis, daß ich unter heutigem eine

8 VvmüLvdLllälvllx
d in der R a t h a u s ga ff e , früher Korbmacher
iM Treib er ' sches Haus eröffnet habe und bitte um
G geneigten Zuspruch.
U Achtungsvoll!

I Adolf Dammr.
K

Württ . Wald - Arbeiter - Verband

Ur ilmrick WMtlgW Mt :
Junge Leute

über 16 Jahre alt , sowie eine ältere k' ulLki »« »
und eine

geeignete Person
für die Pflege unserer Kühe

Papierfabrik Mildbad.

Eine guterhaltene

Ladeneinrichtung
event auch nur Ladentisch zu kaufen oder
z« mieten gesucht.

Angebote unter M LS an die Exped . erb .

Am Dienstag , den 3» Februar 1S2O
ahends 7 /z Uhr außerordentliche

Vsi 'ssmmlun
im Gasthaus zum Ratskeller (Nebenzimmer) .

Tages ordnung :
1 ) Bekanntgabe des neuen Lohntarifs
2) Verschiedenes.
Die städtischen sowie staatlichen Holzhauer von hier

werden dringend aufgefordert pünktlich und vollzählig zu
exscheinen.

Der Vorstand .

Orffentliche Anfrage .
In der Versammlung der U . S . P . am 31 . Januar

erklärte Gemeinderatsmitglied W . Eitel , es sei Lüge, daß
der Gemcinderat einstimmig den Antrag der U . S . P . be¬
treffs Einführung der Lernmittelfreiheit vertagt hat . Er
und seine Parteifreunde hätten dafür gestimmt. Wir fragen
nun öffentlich , ist diese Erklärung Wahrheit . Der Auszug
des Protokolls ( unterzeichnet Stadtschultheiß Bätzner) der
betr . Sitzung lautet mit 15 Stimmen einstimmig vertagt .
Es liegt im Interesse der Oeffentlichkett festzustellen , was
sie Wahrheit ist . Es erscheint geradezu ung>heuerlich , daß
der erste Beamte Wildbads ein falsches Protokoll ausge¬
nommen hätte .

U . S . P . Mldlmd .
Zuverlässige

Putzfrau
per sofort, gesucht .

Monkuch u. La.

Einen

neuen Anzug
sowie Stoff '

zu einem Anzug verkauft
Kadnt Muer.

kreiWtelxmuiss
?ucL8f6l1s

400 M . u . uiskr
NLräsrLsllö

450 M . u - iQSdr
LarLsuksIlö

20 M . u . ikskr
? 6läLaLöllksUs

dis 20 M .

WL 11 M .
DLliLorQ 3 M .
Uau1v7urf

5
kökköllö 50 M .

Hbige greife
bezahle jetzt für gutbe¬

handelte Winterfelle .
Weitzgerben v Fellen

aller Art .
E . Maischhofer

Wodrrnr Tieransstopstrei
Pforzheim Lindenstr . 52

Telephon 1501 . (S7S

» Kaden in ümer MmlA
^ ds3t62 Lrkols" !

Ein Waschkefsel,
1 gr . Holzofen

4 Herde
alles gebraucht , empfiehlt

Fr. Krach.
Verein ehern . Soldaten
»ad Kriegsteilnehmer.
Heute Abend 7Vn Uhr

Sroxstliliäo
im Gasthaus zur „ Sonne "
1 Treppe hoch .

Uai zahlreiches Erscheinen
der Sänger wird gebeten .

üeiUe. l/Imti'W
sowie

Wik .-dMsiM-
LmiilÄall

Meöic .-Vrogerie
6ebr . Sctimit , Wläbaö .

Vsuisi
mtl u . Obus ^ utckruek listsrt

Wüöbsäsr
Vsi'lsßssdl'uoksr 'si .
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